
 Die waghalsigen Sturz-
!üge sind so rasant, dass die Au-
gen ihnen kaum folgen können: 
Bis zu 150 Stundenkilometer 
schnell stürzen sich die Wander-
falken vom Turm der Nikolai-
kirche auf ihre Beutevögel. In-
golf Schinze, Vorsitzender der 
Brie(aubenzüchterreisevereini-
gung Waldeck, treibt das Spek-
takel die Sorgenfalten auf die 
Stirn. Das Problem für den 
Züchter aus Willingen: Greifvö-
gel, vor allem die streng ge-
schützten Wanderfalken, haben 
sich in den vergangenen Jahren 
wieder vermehrt. Und Tauben 
zählen zu ihrem Hauptnah-
rungsmittel. 

Früher fraßen die Wanderfal-
ken Niederwild, Fasane, Reb-
hühner, kleine Hasen, Kanin-
chen und etlichen Arten von 
Singvögeln. Doch die seien heu-
te kaum noch zu sehen, sagt 
Schinze. Die Folge: „Daher zieht 
er sich, obwohl von Natur aus 
sehr scheu, mehr und mehr in 
Städte hinein auf der Suche nach 
Nahrung.“ Als Beute müssten 
Brie(auben herhalten. Tatsache 
sei, dass jährlich rund 45 Pro-

zent eines jeden Brie(aubenbe-
standes nur durch Habichte, 
Sperber oder Wanderfalken de-
zimiert würden, erklärt Schinze, 
der sich auf Zahlen des Verban-
des Deutscher Brie(aubenzüch-
ter beru(. 

Was das für den einzelnen 
Züchter bedeutet, erläutert er an 
einem Beispiel: „Ein Brie(au-
benzüchter muss pro Jahr im 
Durchschnitt 100 Jungtauben 
züchten, um seinem Hobby, 
Wett!üge mit Brie(auben 
durchzuführen, nachzukom-
men.“ Durch Greifvögel verliere 
er innerhalb von zwei bis drei 
Monaten bis zu Beginn der 
Wett!üge fast 50 Jungtauben. 

Dazu kämen noch die Verluste 
von älteren, bei Wettkämpfen 
erfolgreichen Tauben, was zum 
Teil auch hohe materielle Ver-
luste im bis zu vierstelligen Be-
reich mit sich bringe. 

Schinzes Fazit: „Daher sehen 
wir Waldecker Brie(aubenzüch-
ter die aktuelle Wiederansied-
lung der Wanderfalken in Kor-
bach und im gesamten Land-
kreis in ihren aktuellen Aus-
wüchsen als Bedrohung an und 
nicht im Sinne des gesamtheitli-

chen Tierschutzes. Hier muss 
Einhalt geboten werden, um die 
Population nicht weiter zu ver-
größern.“ Der einseitige Arten-
schutz zugunsten der Greifvögel 
müsse gelockert werden. „Der 
Wanderfalke besitzt keine na-
türlichen Feinde und kann da-
her nur durch den Mensch in 
seiner Überpopulation einge-
schränkt werden.“  

Tatsächlich ist die Zahl der 
Wanderfalken in den vergange-
nen Jahrzehnten wieder deut-
lich gestiegen: 1950 gab es in 
Deutschland etwa 900 Wander-
falkenpaare. 1970 waren es nur 
noch zwischen 25 und 30. Das 
lag daran, dass Pestizide aus der 

Landwirtscha( sich auf die 
Fruchtbarkeit auswirkten und 
die Eierschalen der Tiere so ver-
änderten, dass die meisten Eier 
beim Brüten kaputtgingen. 

Umweltgi(e wie DDT und 
Lindan sind inzwischen längst 
verboten. Durch Schutzmaß-
nahmen hat sich die Population 
der Wanderfalken mittlerweile 
wieder erholt. 2006 waren in 
Deutschland 950 Brutpaare be-
kannt. „Diese Entwicklung ist 
eine Erfolgsgeschichte für den 
Naturschutz“, sagt Ralf Ender-
lein vom Naturschutzbund Kor-
bach (NABU). Dass die Brief-
taubenzüchter das anders sehen, 
könne er nachvollziehen: „Das 
Kon!iktpotenzial besteht.“ 

Eine Lockerung des Arten-
schutzes, wie sie die Tauben-
züchter fordern, sieht der Na-
turschützer aber skeptisch: „Ich 
bin der Überzeugung, das regelt 
die Natur.“ Denn die Wander-
falken hätten durchaus Fress-
feinde. Gerade in diesem Jahr 
seien viele Altvögel in Waldeck-
Frankenberg vom Uhu geschla-
gen worden – mit der Folge, dass 
auch die Brut ohne Erfolg blieb. 

Gleichzeitig werde auch das 
natürliche Futterangebot für die 
Greifvögel wieder größer. „So 
wächst etwa die Population der 
Ringeltauben im Landkreis“, 
sagt Enderlein. Grundsätzlich 
hätten Wanderfalken eine große 
Bandbreite auf ihrem Speise-
plan: „Wanderfalken schlagen 
auch Rabenkrähen und Doh-
len“, so der Korbacher Natur-
schützer. Dass auch die eine 
oder andere Brie(aube in die 
Fänge des Greifvogels gelange, 
ließe sich nicht vermeiden.

 Der Kleingärtnerve-
rein 1932 im Rhenaer Weg in 
Korbach feiert am kommenden 
Wochenende sein traditionelles 
Sommer- und Kinderfest rund 
um das Vereinsheim. Das Fest 
beginnt am morgigen Samstag 
um 14.30 Uhr – Kinderspiele, 
Glücksrad, Bastelangebot gehö-
ren zum Programm für Kinder. 
Für das leibliche Wohl werden 
neben hausgemachtem Kuchen 
auch frische Wa+eln und Lecke-
res vom Grill geboten. 

Am Sonntag, 23. August, be-
ginnt der Feldgottesdienst um 
10 Uhr vor dem Vereinsheim, 
anschließend ist um 11 Uhr 
Frühschoppen. Alle Mitglieder 
und Interessierte sind zum Kin-
der- und Sommerfest herzlich 
eingeladen.  (md)

 Immer 
mehr Städte und 
Gemeinden ha-
ben erhebliche 
Finanzproble-
me. Die schlech-
te Haushaltslage 
zwingt viele Kommunen dazu, 
den Rotsti1 anzusetzen. Aller-
dings fällt die Entscheidung o1 
schwer, wo tatsächlich gekürzt 
werden kann. Zum 2ema: 
„Sparen in der Kommune“ 
spricht Joachim Papendick, Vor-
sitzender des Bundes der Steu-
erzahler Hessen, bei einer Ver-
anstaltung der FDP, die am 
Dienstag, 25. August, um 19.30 
Uhr im Hotel Gold4air am Rat-
haus (Stechbahn 8) beginnt. (r)

bietet jeden Frei-
tag ab 16 Uhr kostenlose Wel-
penspielstunden für alle Ras-
sen auf dem Übungsplatz der 
ehemaligen belgischen Kaserne 
an. Anmeldung und Informati-
on: 0175/9494198 oder 05631/ 
62896.

Die Bücher-
stube in der Friedrichstraße 21  
ist bis einschließlich 11. Septem-
ber geschlossen.

bietet 
der Verein für Gebrauchshunde 
Korbach jeden Montag um 17 
Uhr – außer an Feiertagen – auf 
dem Vereinsgelände Am Melm 
für Welpen ab der 8. Woche. Alle 
Größen, Rassen und Mischlin-
ge willkommen. Nähere Infor-
mationen unter Tel. 05634/315 
oder www.vfg-korbach.de.

Kreis Waldeck-
Frankenberg, Flechtdorfer Stra-
ße 2, Telefon 05631/5006595, 
bietet kostenlos Rat und Hilfe 
für Menschen mit Behinderun-
gen und deren Angehörige. Ö'-
nungszeiten: Montag bis Freitag, 
9 bis 14 Uhr, und nach Verein-
barung.

spielt jeden Freitag ab 19.30 Uhr 
seinen Skatabend in der Gast-
stätte „Zur Krone“. Jeder, der 
gerne Skat spielt, ist dazu einge-
laden.

ist heute von 8 bis 
12 Uhr geö'net.

Flechtdorfer Straße 
11: Terminabsprache Psycho-
soziale Kontakt- und Beratungs-
stelle heute von 9 bis 13 Uhr un-
ter Telefon 05631/506900, Fax 
5069020.

wird eingeladen am Sonntag 
um 10.30 Uhr in der Friedhofs-
kapelle.

 Der Hessisch-Walde-
ckische Gebirgs- und Heimat-
verein (HWGHV), Zweigverein 
Korbach, nimmt am morgigen 
Samstag, 22. August, an der 
Sternwanderung zum Diemel-
see zur Jubiläumsfeier teil. Die 
Teilnehmer starten um 8.30 Uhr 
auf der Hauer und fahren in 
Fahrgemeinscha=en nach 
Flechtdorf. Dort am Kloster 
werden die Autos geparkt und 
die Wanderung beginnt auf dem 
X1/Diemelsteig über Adorf nach 
Heringhausen, wo die Wander-
gruppe gegen 12.30 Uhr eintri?. 
Die Wanderstrecke ist zirka 14 
Kilometer lang. Gäste sind wie 
immer willkommen. In Hering-
hausen Cndet dann eine zentrale 
Festveranstaltung „50 Jahre Na-
turpark Diemelsee“ statt. Die 
Rückfahrt zu den Pkw in Flecht-
dorf ist mit dem AST-Taxi ge-
plant.

Am Sonntag, 23. August, wird 
keine Wanderung angeboten.

Rund um Dalwigksthal führt 
die Wanderstrecke am Dienstag, 
25. August. Die Teilnehmer der 
HWGHV-Wanderung tre'en 
sich um 8.30 Uhr auf dem Kor-
bacher Hauerparkplatz. Hei-
drun Münnich leitet die 13-Kilo-
meter-Tour. Eine Einkehr ist 
vorgesehen.

Rund um Bad Emstal verläu= 
die Tour am Donnerstag, 27. 
August. Die Strecke ist 20 Kilo-
meter lang, es führt Horst Feiler. 
Die Teilnehmer tre'en sich um 
7 Uhr auf dem Hauerparkplatz 
in Korbach. Eine Einkehr ist 
nicht vorgesehen.

Zur Seniorenwanderung am 
Mittwoch, 26. August, erwartet 
Willi Sablotny die Teilnehmer 
um 8.30 Uhr auf dem Hauer-
parkplatz an der Stadthalle. Ge-
plant ist eine acht Kilometer lan-
ge Tour im Raum Welleringhau-
sen.

Internet: www.wandern-kor-
bach.de. (r)

 Im Rahmen der Feri-
enbetreuung des Korbacher Ju-
gendhauses besuchten zehn 
Kinder im Alter zwischen sechs 
und zwölf Jahren die Polizeista-
tion in Korbach. 

Die Betreuerinnen Elke Frese 
und Elena Rusch hatten für die 
Mädchen und Jungen ein inte-
ressantes Programm zusam-
mengestellt. Höhepunkte beim 

Besuch der Polizeistation waren 
sicherlich ein Blick in die Ar-
restzelle und ein Besuch auf der 
Wache. Auch das Probesitzen 
auf einem Polizeimotorrad sorg-
te für glänzende Kinderaugen 
und so hatten Diana Manthey 
und Arnfried Schlömer von der 
Korbacher Polizei so manche 
Frage der sehr interessierten 
Kinder zu beantworten. (r)

 Als „perfekter Promi-
Könner“ serviert Deutschlands 
bekanntester Parodist Jörg Knör 
sein neues Programm „Vip Vip 
Hurra“ am Samstag, 26. Septem-
ber, in der Korbacher Stadthalle. 
Der Kabarettabend beginnt um 
20 Uhr (Einlass: 19.30 Uhr).

Die Bühne verwandelt sich 
diesmal aufwendig in ein TV-
Studio mit typischer „Late-
Night“-TV-Kulisse, Mauerwerk 
und City-Lights. Und dann pas-
siert es: Jörg Knör verwandelt 
sich wieder in alle Promis, die 
gerade für Schlagzeilen sorgen. 
Til Schweiger erzählt von seiner 
„geilen Logopädin“, Gerhard 
Schröder besingt seine Männer-
freundscha= mit Putin, Desiree 
Nick plappert über Wowereits 
Zukun=spläne, Angela Merkel 
zeigt ihre Handy-SelCes, „Di-
ner-For-One“ zu Karl Lagerfelds 
80. Geburtstag.

Per Flat-Screen schaltet Jörg 
Knör mal nach Rom, um sich 
per Webcam mit dem Papst 
Franziskus zu unterhalten oder 
lässt ^omas Gottschalk, 
Schwarzenegger und Bruce Dar-
nell live synchronisiert sich mit 
Zuschauern unterhalten. „Vip, 
Vip Hurra!“ wird so wie die be-
kannten Promi-Magazine im 
Fernsehen immer wieder mit 
frischem Inhalt bestückt. Und 
dabei bleibt Jörg Knör seinem in 
Deutschland einzigartigen Mix 
an Talenten treu: Er parodiert, 
lästert und belustigt. Er singt 
den Gabalier und den Linden-
berg… berührt mit selbst kom-
ponierten Liedern, spielt Saxo-
fon und karikiert munter alles 
und jeden.

Eintrittskarten für Jörg Knörs 
Gastspiel gibt es im Vorverkauf 
in den WLZ-FZ-Geschä=sstel-
len. (r)
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